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Irm Verlage der Muͤller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 
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Freitag, den 27. Mai 1819. 


Mei. 
Berathun⸗ 
Badier iſt 


Karlsruhe, vom 12. M. 
unſce Kommern fäbten fort, ihre 
en verſtaͤndig vorzuberriten. Das 

Ka vorgelegt worden. * N 
In Bezug auf den Antrag in der zweiten 
ammer: doß das Geſetz wegen der ſtandes⸗ 

* grundherrlichen Verbaͤltniſſe wieder auf 

gehoben werden möge, wird bemerkt: daß daſ⸗ 
elbe nach Anleitung und in Befolgung des 
agten Artikels der Bundes, Akte gegeben ſep, 

Und daß dieſer Artikel ebenſowohl der Ausfüh⸗ 

tung bedurfte, als der ite, der die landſtän, 
diſche Verfaſſung zum Gegenſtande babe. Das 

Edikt ſelbſt iſt bereits der Bundestags, Ver⸗ 

fommtung übergeben worden. Einige Stan⸗ 
desberrn follen ſich durch daſſelbe nicht defrie⸗ 

diget finden. N 
Der Markgraf Wilhelm von Baden, Praͤſi⸗ 

dent der erſten Rammer, iſt nach Petersburg 
apgereiſt, um bei dem Kaiſer von Rußland, 
is Vormund der Kinder der ebemaligen Rös 
nigin von Schweden, um die Hand ibrer Toch⸗ 
ter, der Prinzeſſin Sophie, für den Marfgra⸗ 
fen Leopold foͤrmlich nachzuſuchen. Der Kai⸗ 
fer bot die vormundſchaftliche Einwilligung 
vorläufig bereits ertheilt. Dieſe nabe Fami⸗ 
lienvervindung findet den ungeipeilten Beifall 
des ganzen Landes. rende 


vom main, vom 15. Mai. 
Nicht wenige der Frankfurter Kaufleute vers 


weigeto ihren Beiteſte zu dem Verein gegen 
die autzlaͤndiſchen Zone ze, weit ſie bei dem 


freien Verkehr mit aller Welt am Heften ſtehen. 


* UU — 
2 
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Vom Ausſchuß des Vereins ſi 
8 5 1. > 15 


ſpondenten aus a) 1 
weiſen: auf welche Weile und in welcher Ges 
Be ſchaden die Zölle der Hußländer Dr 
Inlander? Eee n 
Im Naſſauiſchen gilt Entlaſſung eines Bes 
amten, obne Angabe von Gründen, ünd mi 
Beibebaltung halber Beſoldung, noch i 
der neulich entlaſſene Regierungsraih Hofmann 
bat die ihm zugefallene Penfion von 900 Gul⸗ 
den nicht abgelehnt! Die Regierung machte 
es ihm zum Vorwurf, daß er feinen Einſprü 
gegen die Armenſteuer nicht der Regitrun 
fondern den Standen vorgetragen habe. 
Durch ein auf eine Königi. KabinetsOrdr 
geſtügtes mialſteriedles Reſceipt, iſt den Bene 
tal, Vikaren in Rheinpreußen unterſagt: be 
gemiſchten Ehen ferner die e 
(wegen Erziehung aller Kinder zur Far jolifäjcn 
Religion) zu fordern; Pfarrer, welche ſich 
dieſem Verbot nicht fügen, ſollen ente 


werden. 


Schwediſden Prinzen Sophie, überfandee 
der Ruſſiſche Kalſer zugleich ei 1 
Segmug nah Kerlsrube, elch einen koſtliches 


Die Erlönger Zeitung führe aus Privatbrle⸗ 
fen von Salzburg an, 0 
Regierung daſelbſt Bauten einſtelle. 
Neulich ſchiſfte eine Fronzöſiſche Familie, 
as’ Köpfe ſtark, reichlich mit Geld und Gar 
Hes perſehn, ſich zu Ulm nach dem Ruſſiſcheg 
Polen ein. Noch mebrere Auswanderer aus 
Baden und der Schwein mplin denſzlben Weg 


a 3 
tlaſchlogen. Von der Niederlandiſchen Regle 
zung iſt bekannt gemacht: daß die im vorigen 
Jaßre wegen Zula ſſung der Emigranten feſtge⸗ 
ſetzten Bedingungen, z. B. daß fie die Reifes 
koſten nachweiſen koͤnnen, noch ferner in Kraft 
bleiben. N 

Die Freiburger, nach Braſilien beſtimmten 
Roloniſten, ſollen nun nicht in zwei Abtheilun⸗ 
gen, ſondern zuſammen im Juni auf der Aar 
nach Amſterdam eingeſchifft werden. Denjeni⸗ 
gen, die ſchon im Mai die Reiſe antreten woll⸗ 
ten, zahlt der Portugieſiſche General⸗Konſul 
täglich 3 bis 5 Batzen (Groſchen) Wartegels 
der. Die Unternehmer einer in Nord⸗Amerika 
anzulegenden Schweizer Kolonie, haben im 
April, von Bern aus, einen eben nicht be⸗ 
e Transport Auswanderer abgehen 
aſſen. 

In Genf find wieder auf 6 Jahre 381 Mann 
Garniſon mit einem jäbrlichen Aufwand von 
411,247 Gulden bewilligt worden. Die Geg⸗ 
ner wollten dieſe fuͤr den kleinen Staat aller⸗ 
dings große Summe auf 150,000 Fr. berab⸗ 
geſetzt wiſſen, gaben aber gern nach, als die 
Vertheidiger auf eine anſehnliche Vermehrung 
der Beſatzung antrugen. 

Nach öffentlichen Blattern bat man bei Uns 
terſuchung der neulich den Studenten zu Gie⸗ 
25 abgenommenen Papiere entdeckt, daß dieſe 

niverſitaͤt Hauptſitz eines ſogenannten ſchwar⸗ 
zen Bundes ſey, der gebeime Obern babe, der 
nen die unteren Glieder, unter dem Namen der 
Uabedingten, zu blinden Gehorſam verpflichtet 
werden. In Jena hingegen baben die Groß» 
berzoglichen Kommiſſarien bei Unterſuchung der 
Briefihaften gefunden, daß die Verbruͤderung 
8 Gießen weiter nichts als ein gewöhnlicher 

iudenten⸗Orden ſey. f 5 

Profeſſor Oken ſoll wegen ſeines Ausfalls in 
der Isis, gegen den Hrn. v. Stourdza, in eis 
nen neuen fisfaliſchen Prozeß verwickelt, und 
bei ſeiner Abreiſe aus Jena Kaution zu machen 
gendibigt worden ſeyn. 
Nimmt man, ſagt die Allgemeine Zeitung, 
alle Gerüchte zuſammen, die aus Brüſſel und 
Paris, Mantua und Rom, Berlin und Frank⸗ 
furt, ſeit einem halben Fahre verlauten, er⸗ 
waͤgt man die bohen Gegenſtaͤnde, an denen 
die Lüge ſich geübt, die gleichmaͤßige Art, wie 
fie dieſelben entſtellt hat, fo wird man ſchwer⸗ 
lich der Mtinung bleiben koͤnnen: daß hier 
Moßer Zufall, daß bloß Irrihum und Mißver⸗ 


hienach: f 


fand, auf deren Rechnung immer Einiges Toms 
men mag, in dieſen Dingen geſpielt haben. 
Der Gedanke: daß Abſicht hier thätig gewe⸗ 
fen, drängt ſich bier unwiderſtehlich auf; daß 
eine gemeinſchaftliche Quelle da feyn müſſe, 
aus der jene Sagen gefloſſen, gewinnt alle 
Wahrſcheinlichkeit. Der Inhalt jener, bintens 
nach ſaͤmmilich unwahr befundenen, Gerüchte 
gebt gemeinſchaftlich darauf bin, die Regieruns 
gen und Fürſten bedroht, die Völker als ger 
neigt zum Aufruhr und zur Verſchwöͤrung zu 
ſchildern. Weder jene, noch dieſe, haben In⸗ 
tereſſe ſolche Lügen zu verbreiten. es, wird alſo 
auf einen dritten Theil, auf Ultras, vermu⸗ 
thet, die das Mißtrauen ausſtreuen und da⸗ 
durch irgend einen Vortheil fuͤr ſich herbeizu, 
führen ſuch en. 
Paris, vom 15. Mai, 5 

Der Geſetzentwurf wegen des Tranſiis von 
Holland nach der Schweiz durch das Elſaß iſt 
mit einer Mehrheit von 15 Stimmen ange⸗ 
nommen worden. Nur Eine Abänderung von 
Belang iſt gegen den urſprünglichen Entwurf 
beliebt, naͤmlich, daß die Waaren nicht 6, ſon⸗ 
dern nur 1 Monat zu Straßburg niedergelegt 
werden köanen. ee 
Ja der Badiſchen Staͤndeverſammlung iſt 
dieſer Gegenſtand, der auf Baden beſonders 
einwirkt, bereits zur Sprache gebracht und 
von dem Geheimen Referendar Nebenius bei 
dem Vortrage der neuen Zollorduung bemerkt 
worden, daß der Tranſitozoll auf dem rechten 
Rheinufer bedeutend werde berabgeſetzt wer⸗ 
den muͤſſen, wenn der Tranſit durch den Eljaf 
geſtattet werde. Jadeß werde durch diefe 
Maaß regel auch der Verkehr zwiſchen Holland 
und der Schweiz auf Unkoſten der Franzöfls 
ſchen Gechäfen wiederum viel lebhafter wer⸗ 


den, und der Handel Badens gewinnen, 
was die Staatskaſſe an der Zodeinnapme 
verliere.) 


Der Moniteur enthalt den Bericht des 
Kriegsminiſters an den König über die Er⸗ 
gaͤnzung der Armee, um dem Geſetz vom 0, 
Marz v. J. zu gnuͤgen, nach welchem den 
Kammern jaͤbelich eine Nachweiſung der ge, 
ſetzlich ausgehobenen, und der freiwillig eins 
getretenen Mannſchaft vorgelegt werden foll, 
Dieſe Nachweiſungen ſind für das verfloffes 
ne Jahr dem Berichte beigefügt, und es find 


a) auf das Kontingent der beiden Jahre 
a > 1205 und 17 für das Jahr 1818 wirk⸗ 
lich zu den Fahnen eingeſtellt 55,187 
Mann. u 
b) auf daſſelbe find zur Verfügung des 
a 70 80. Miniſters noch zurückgela ſſen 
10, . 1 


D freiwillig find eingetreten 12,471 Mann. 

Dagegen find mit dem Ende des Johres 
1818 nach vollendeter Dienſtzeit etwa 10,000 
Mann definitiv entlaſſen worden. 


Der Kriegsminiſter rühmt den guten Geil m. 


in den Departements, und folgert aus dem 
bereitwilligen Geborſam, der dem Rekrutirungs⸗ 
geſetz faſt überall erwieſen werde, deſſen Vor⸗ 
zug vor der Conſcription. 3 
Das Aſſiſengericht bar die Unterſuchung wi⸗ 
der Cantillon und Marinet vollendet. Beide 
find von der Jurp nicht (A, uldig, erkannt und 
in Freiheit geſetzt worden. Der Herzog von 
Wellington bote ſeine Domeſtiken als Zeus 
gen geſchickt, Er felbſt war natürlich nicht 
erſchienen. Der General, Advokat bat dem 
Marinet zween Paͤſſe zugeſtellt, den einen auf 
das Ausland, deu andern auf Dijon, um das 
ſelbſt wider das gegen ihn ergangene Kontu⸗ 
mazialerkenntniß die geſetzlichen Mittel anzu⸗ 


wenden. Er bat nun die Wahl. 
In der 842 der Kammer der Deputir⸗ 
ten vom Toten d. M., ward eine Blittſchrift 


aus einigen Süd» Departements vorgetragen: 
die Einfuhr des Getrafdes zu verbieten. Man 
bemerkte: daß für auslaͤndiſches Getraide in 
der letzten Zeit gewiß ſchon 5 Mill. Franken 
dem Lande baar entzogen worden. Die Bitt⸗ 
ſchrift ward an den Miaiſter des Janeren ger 
wieſen. FR 
4 Die Miß braͤuche, die von der Befugniß, 
Petitionen an die Kammern einzuſenden, gu 
macht worden, baben die Kammer der Abge 
Nr oufmerkſam gemacht, geſetzliche Reme⸗ 
ſich dagegen zu ſchaſfen. Ünſtreitig wird man 
ich nach dem Vorſchlage des Hrn. von Cours 
voifier, damit beſchaͤftigen. 

Die Summen der Vermaͤchtniſſe und Dota⸗ 
tionen an geiſtuche Stiftungen im vorigen 
ZJabre beiragen 152,657 Fr. 48 Cent. 

Die Anpflanzungen der Dünen in dem Des 
partement des Landes werden mit dem. glück 
lich ſten a. 

Das Journal de General hat den Titel: 
L’Independant angtnommen. I — 


Warſchau, vom 10. Mal. 
Die Anfuͤhrung in dem Hamb. Correſp. No. 
20. unter dem Artikel von St. Petersburg, 
daß es in Europa fruͤher keinen innerlich 
zerruͤttetern und unruhigern Staat als Po⸗ 
len gab, bat hier allgemeines Aufſeben erregt. 
Es wird daher zur Widerlegung derfelben dar⸗ 
geſtellt, daß eben die Fremden ehemals die 
Unruhen mit bewaffneter Macht in Polen an⸗ 
geſtiftet haben, um dadurch die Tbeilung jenes 
Koͤnigreichs deſto leichter zu bewerkſtelligen. 
an leſe nur in der Rüͤckſicht: Ahuliéres, 
Histoire du demembrement de la Pologne 
und Tableau de la Pologne par Malte Brun. 
Es iſt Europa wohl bekannt, daß die Polen 
ſich nie in die innern Staats- Angelegenheiten 
ihrer Nachbaren gemiſcht Haben; fie ſchützten 
nur ihre Eriftenz und Freibeit gegen einen 
fremden Einfluß, und wollten ihr Vaterland 
von fremden Druppen befreien. Die weiſe 
Konſtitution vom 3. Mal 1791, wodurch die 
Poluſſche Thronfolge feſtgeſetzt wurde, if das 
von ein binlänglicher Beweis. Endlich trat 
der uaſterbliche Kosciuszko, ein anderer Leoni 
daß, als Veriheidiger: ſeines ungluͤcklichen Bas 
terlandes und jener Conſtitution auf, da jeder 
Nation die heilige Pflicht auferlegt fep, ihr 
Eigenihum zu verrbeidigen. Es würde daher 
eine große Ungerechtigkeit ſeyn, die Polniſche 
Nation, die ſich ſteis defenſiv gegen ihre 
8 verhielt und niemals ihre Grenzen 
‘Ste, wegen Un be⸗ 
ſculdigen. gen Unrupen vor Europa tn i 
Einblicke in England und London. 
runs FFortſetzung ) = 
Wir kehren von Wootmich zürück über 
Greenuoih (enen Hier iſt 7 wo dei 
Seemann, gleichviel ob er auf Krieges di 
das Ruder oder das Schwerdt geführt, feinen 
Rube, und Verſorgung sort finder, wenn A 
den oder Altersſchwache ihn dienftunfäbii me 
chen. Ob er ein Britte oder ein Ausländer, 
ein Weißer, Mulatte oder Neger — voran 
kömmt nichts an. Ein Ejabriger Königlicher 
Dienſt erwirbt ſinem Jeden, von welchem Volk 
er abſtamme, die Anſprüche und Gerechtſame 
des Briitiſchen Eingebornen. Namentlich auch 
mehrere Invaliden, gebürtig aus Berlin und 
Potsdam, trift man in Greenwich. a 4 
Noch Halb den Wellen gehören hier der in 


Rube und t 5 f Seemann am, 


denn am r der Tbemſe iſt das Invaliden⸗ 
baüs gebauet, und beſtändig vor Augen das 
Spiel der Schiffe. zur Rückerinnerung an 
uüberſtandene Mühen und Gefahren auf den 
Wogen des Meer. Aaſtaͤndig und bequem 
wird der invalide Seemann gekleidet, man 
ſiehet, daß die Regierung verſtümmelten oder 
betagten Schiffsleuten, auch in dieſem Punkt 
danen will, was Rube und Behaglichkeit foͤr⸗ 
ern kann. Sie tbun zwar Wachen in ihrem 
Bezirk, aber jedem Poſten iſt ein Seſſel beige⸗ 
geben, deſſen ſich der Juvalide, in oder neben 
dem Schilderhauſe, beliebig bedienen mag: 
denn der im Dienſt Abgelebte oder Verkrüp⸗ 
pelte, fol durch Schildwuchſteben nicht belaͤ⸗ 
fligt, ſondern überall Ruhe und Erholung ihm 
zu Theil werden. Eine Lanze ſteht neben dem 
Poſten, als Wahrzeichen. 

SGemeinſchafilich wird geſpeiſet in großen 
Saen an reinlih gedeckten Safeln und reich; 
lich iſt die Koſt. Jeder empfängt täglich 1 


reitags) 1 Pfund Brod und zur Stillung 
ed Durſtes 2 Quart Vier. Dazu koͤmmt 
noch wöchentlich baar 1 Schilling zu kleinen 
Lebens⸗Beduͤrfniſſen. sd 23 
Die Anzabl der im ſolcher Pflege ſtebenden 
Seeleute iſt 2500, verſehen mit einer Bedie⸗ 
nung von 150 Perſonen. Außerdem empfan⸗ 
en noch 3000 Juvaliden, bis fie bier ciorüßr 
— können, jährlich jeder 7 Pfd. St. als for 
genanntes Gnadengeld. FL 

So romantiſch iſt die Lage und Umgebung 
des Jnvalidenbauſes, als babe die Feenwelt 
bier ihren Sitz gegründet, und in Größe und 
Auß rer Pracht des Baues wird ſchwerlich ein 


Sei Fleiſch, (mit Aus nahme Mittewochs und hö 


FPörſtenſchleß in Europa imponirenpen, fepn- 
f ind eigentlich 


8 wei mächtige‘ neben einan⸗ 
“Parade Gebäude in oler Abtbeilun⸗ 
en, unterbrochen durch große ſauber begrünte 
läge, doch in ſich zuſammenbängend und in 
einem Ganzen verbunden, durch breite Sab, 
lengänge, zum Theil Eborintiſcher zum Theil 
orifher Ordnung, welche den Geeprteranen 
„ei allem Witterungswechſel, es brenne bie 
Sonne, oder ſtröme der Regen, bequeme und 
geräumige Bewegung gewaͤbren. 
Ein jedes der beiden ſchlobartigen Grhäudt 
mit einem Tburm geziert, in Kuppelform 
gan nach der Bauart der Berlinſchen ſoge⸗ 
aannten neuen Spürme, wenn letztere auch et⸗ 


waß böber ſeyn mogen. Der eine dieſer Thüͤr⸗ 


: führt, Maut des Zifferblotts der Ubr, die 
Windrofe, daß auch bierin dem Scemann der 
wichtigſte Hebel der Schiffabrt ſtets im Anger 
ſicht bleibe. Aus Quaderſteinen iſt das Gan, 
ze erbauet. 5 3 

Im Giebelfelde der Weſtſeite des Saͤulen⸗ 
ganges, zum links liegenden Gebäude geboͤrig, 
erinnert ia Bas relief ein wuͤrdiges Denkmal 
an Telſons od. Brittania führer die Sie 
gesquadriga aus den ſchaͤumenden Flutben; 
auf ibrem Schooße ruht der eutſeeſte Held. 
Aber nicht dloß Brittanta trauert, auch über 
das ganze Weſen der Roſſe und der Wappen⸗ 
98 des Inſelreichs, Leopard und Einborn, 
at die Hand des Kuͤnſtlers den Ausdruck des 
boͤchſten Schmerzes ausgegeſſen. Mebr als 
Lebensgroß iſt für die Gebilde gewählt und 
man hat Mühe vom Anſchauen dieſes ergreis 
fenden Kunſtwerks ſich zu trennen. n 

Ein ſchöger großer Park, verfepen mit allen 
Bequemlichkeiten für den Spetziergänger, ger 
et zum Invaliden bauſe, In welchem der Gew 
mann, mir‘ feine‘ Körperlicfeit es verſtattet, 
noch Gefallen ſich vergnügen kann. Herrliche 
Schattenwege unter Eichen und echten Kaſta⸗ 
nien, die wenigſtens im vorigen Sommer reife 
Früchte im Ueberſtüß trugen, durchſchneiden ig 
vielen Richtungen den Park. f 

Auf der Hoͤhe deffeiben, die betrachtlich iſt, 
liegt die Berühmte Greenwicher Sternwarte. 
Verſchloͤſſen nicht die Nebel faſt immer den 
Fernblick: es würde von bier hinab über das 
nahe London und weit und breit die Landſchaft 
und Fhemſe binauf, eine Ausſicht ſich aufthun, 
die nirgend in der Welt ibres Gleichen hätte, 
Am Eingang zum Park, gerade in Mitten zwi⸗ 
fen der Sternwarte und dem Javalidenhauſe, 
liegt das Gebäude der Seeſchule. Auch für 
die bier aufgenommene Jugend, groͤßtentheils 
Kinder der 8 1 8 ſeldſt. oder im Seedienſt 
gefallener 2 ih gewahrt bei ſchlechtem Wet⸗ 
ter eine Kolongde von 180 Fuß Lange einen 
Tummelplatz in den Feierſtunden Wir fhägr 
ten die Anzahl der Knaben noch Augenmaß 
auf 500. Hängematten find ihre Schlofſtellen. 
Nach dem ıgten Jahre gehen fie in wirklichen 
Stedienſt über. 2. u mE 
Ein aͤbaltches Javalidenbaus in Chafee 
nimmt die Veteranen oder Verwundeten der 
Landtruppen auf. . . —. 

Die Borıfegung folgt) 


